
MÄ H R I S C H E  U N D  S C H L E S I S C H E  M I N E RA L E  U N D  

I H R E  F U N D O R T E  

Von Th . Krula ( Brno ) 

Die mineralogische Erforschung Ml:lhrens ist eng mit dem Namen 
E. BURKART' S verbunden . BURKART war bis zu seinem Tode 1 941 
Mitarbeiter der Abtei lung fur Mineralogie und Geologie am Moravske 
muzeum (MI:Ihrisches Landesmuseum) in Brno (Brunn) . Er gehörte zu 
den besten Kennern der ml:lhrischen Minera l ien und h inter l ieß ein fUr 
die wissenschaftl iche Forschung Uberaus wertvol les Werk: "MI:Ihrische 
Minera le  und ihre Literatur" . D ie Herausgabe dieses Werkes, ergl:l,rzt 
mit den neuen Fundorten bis zum Stand von 1953, besorgte T .  KRUTA . 
BURKART' S Minera l iensammlung mit uber 20 000 Proben und seine 
reichha ltige Bibl iothek befinden sich heute im Besitz des Ml:ihrischen 
Landesmuseums in Bmo . 

Seit 1945 hat die mineralogische Bearbeitung Ml:lhrens und 
Schlesiens große Fortschritte gemacht .  Besondere Erwl:lhnung verdie­
nen die Beitröge der U niversitl:lten Brno, Olomouc (OimUtz), der 
Bergakademie Ostrova (MI:Ihrisch Ostrau) und des Moravske' muzeum 
in Brno. Wertvol l  waren in d iesem Zusammenhang auch die geologi­
schen Forschungs- und Bergbauarbeiten volkseigener Betriebe, wie 
die der Geologischen-,  Koh len- und Naphthaforschung und der 
Jachymovske doly (Joach imstha ler Bergwerke) . Zahlreiche Neufun­
de m�ßten bestimmt und registriert werden . So erschienen von T .  
KRUTA,  stichwortartig aufgebaut, "Beitrl:lge zur ml:lhrischen -topo­
graphischen Mineralogie, 1 - X" .  Eine detai ll ierte Bearbeitung stel l t  y . 
die Monographie von T .  KRUTA "MI:Ihrische Mi11era le  und ihre Lite-
ratur. 1940 -1965 "  dar, die anlößl ich de5 150 -jl:lhrigen jubilöums des 
Moravske muzeum und des 23 :  l nternati.onalen Geologis�hen !<on­
gre&ses 'in Prag 1 968 herausgegeben wurde. Dieses Werk sch l ießt an 
die Piönierarbeit von E .BURKART an . 

Seit 1940 wurden in Mahren 1 32 neUe· Mineralarten gefunden 
und 5 78 neue FundsteHen entd-eckt. Nicht unerwöhnt durfen ab­
sch l ießend die zah lreichen Beobachtungen ünd Arbeiten tschech i­
scher und deutscher Wissensch.pftler und Sammler blefben, die denen 
von E .  BURKART und T .  KRUTA vorausgingen und bis ins 1 8 . Jahr­
hundert zurUckreichen . Der größte Tei l dieser al ten Aufsammlungen 
befindet sich ebenfa l ls im Moravsk� muzeum . 

Möhren ist mineralogisch sehr interessant und reichhal tig . Auf 
einer F löche von 22 300 km2 kennen wir heute 2 108 mineralogische 
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Fundstel l en mit Uber 530 Arten und Abarten von Mineral en. Litera­
turengoben Uber möhrische Minera le  Ubersteigen die Zahl  2 200. Die 
wichtigsten Vorkommen befinden sich in der Btshmischen Masse, und 
zwar auf dem Btshmisch-Möhrischen Hoch land (Ceskomoravsk6 vrcho­
vina) und im Hohen Gesenke (Hruby Jesenfk) . Mineralogisch weisen 
die Karpaten dagegen nicht eine derartige Vielfa l t  auf. Sie werden 
von der Böhmischen Masse durch die Thaya-Schwarzawa- und Wi­
schauer Senken und im Flußgebiet der Becva und Odra (Oder) durch 
die Möhrische Pforte getrennt . 

Die Flysch-Sedimente (Sandsteine, Schiefer, Konglomerate) der 
Karpaten werden von Eruptivgesteinen, besonders von Andesi ten und 
Basal ten durchschlagen . Im Gebiet der Subbeskiden , und zwar in der 
weiteren Umgebung von Novy Ji�fn (Neu Titschein), treten in den 
Flysch-Sedimenten Teschenit  und Pikrit auf . 

Im Verhöltnis zum gesamten Mitteleuropa Uberwiegen in Möhren 
Minera le  aus Pegmatiten und Serpentiniten . Zwei Minera le  aus mtth­
rischen Pegmatiten finden sich in fast al l en großen Sammlungen . Es 
sind dies der Lepidol i th von Rofna, der h ier im Jahre 1 785 entdeckt 
wurde und in dem man zum ersten Mal das Element Lith ium nachwies 
und der Chrysoberyl l  von MarSfkov bei Sumperk (Marschendorf bei 
Möhrisch Schönberg) . Es war dies seinerzeit das einzige europHisehe 
Vorkommen dieses Minera les .  

Vorkommen von Pegmati ten treten i n  zwei Gebieten auf, ni:lm­
l ich im Btshmisch-Möhrischen Hochland und im Hohen Gesenke. Auf­
fa l lend ist, daß bisher in den Pegmatiten des Hohen Gesenkes keine 
Li-Minera l ien gefunden wurden . 

l n  den angefUhrten Gebieten treten auch Serpentinite auf; sie 
sind aber auf dem Btshmisch-Möhrischen Hoch land zahl reicher ver­
treten . Als neu es Mineral wuJ'de al lerdings Enstatit erstmals  von A .  
KENNGOTT 1 855 aus der Zdarska hora bei Sumperk (Zdjar Berg bei 
Möhrisch Schönberg) bestimmt und beschrieben. 

I .  Die Pegmatite der Btshmischen Masse auf dem Btshmisch-Möhrischen 
Hoch land 

ln der Umgebung von Velk� Mezi�(�f (Groß Meseritsch) kennen 
wir einige Minera i -Fundpunkte, d ie sich durch sel tene Minera le  und 
große Krista l le  auszeichnen . Aus Kn��eves sind Krista l l e  von Rauch­
quarz mit einem Gewicht bis zu 57 kg bekannt; das Gewicht der 
Sekaninait-Kristal l e  von Dolnf Bary betrtlgt mehr  a l s  1 0 kg, Ortho-
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kios-Krista l l e  von Dol nf Bory wiegen bis zu 8 kg .  Andalusit-, Rauch­
quarz-, Schörl - und Sekaninait-Krista l l e  erreichen eine l<:inge von 
Uber einem halben Meter . 

ln Dol nf Bory ist der Granu l i t  von ca . 15 größeren Pegmati t­
Körpern durchsetzt . Sei t 1 890 wurden hier zeitweise Feldspat und 
Quarz abgebaut . Heute stehen in Dolnr Bory große Feldspat-Bergwer­
ke in Betrieb<- die eifrig von Wissenschaft lern und Minera l iensamm­
lern aus der CSSR und dem Ausland besucht werden . 

Die Pegmatite bi lden Gange oder l angl iehe Linsen, die von 
einem ha lben Meter bis zu 30 Meter machtig sind . Die größten Kör­
per wurden bis in eine Tiefe von 1 50 Meter verfol gt. Sie weisen mei­
stens Zonarbau auf und entha l ten Pegmatit mit granitischer Struktur, 
Schri ftgranit- und Block-Pegmati t .  Wirtschaftl ich ist der Block­
Pegmatit am wichtigsten . 

A l le  sel teneren Minerale treten in der a lbitmetasomatischen Zo­
ne auf. Es sind dies: Gediegen Wismut, Löl l i ngit (L insen mit Uber 
70 kg), Wismutglanz, Bournonit, Columbit, Molybdanglanz, Kor.Jnd, 
Wolframit u .v.a . Von den Phosphaten sind Al luaudit,  Apatit {schöne 
grUne Kristal l e ! ) ,  Augel ith, Autunit, Beraunit, Kakoxen, Lauei t, 
Lazul i th, Monazit, Pharmakasiderit, Rockbridgeit, Sarkopsid, 
Skorodi t, Symplesit,  Torbernit, Triphyl in ,  Tripl i t ,  Viv.ianit,  Wag­
nerit;Xanthoxen, Xenotim und Zwiesel i t  hervorzuheben . An S i l ika­
ten seien besonders Plagiokl ase (Albi t  in Drusen mit hubschen Kri ­
sta l len ! ) ,  Andalusit, Dumortierit, Oyamal ith {Zr-S i l ikat mi t  ca . 
1 8% Sel tenen Erden),  Pol lucit {Cs!) , Mikrok l in-Perthit, Sekaninait  
(ein Mineral aus der Cordierit-Reihe) engefuhrt . Von den Quarz­
Varietaten ist besonders Rauchquarz vertreten . Er zeigt schöne sub­
para l l ele  Krista l l -Verwachsungen {Gewicht bis Uber 50 kg) . Hl:lufig 
zu finden sind große Blöcke von Rosenquarz . D ie  Bestimmung einer 
Reihe von Minera len, besonders aus der Gruppe der Phosphate, steht 
noch aus. 

Ein weiterer wichtiger Fundort in der Umgebung von Dolnf Bory 
ist Dobra Voda (Gutwasser) . Der Pegmatit-Körper, von Minera l ien­
Samml ern entdeckt, bi ldet hier einen Gang von 6 - 8  Meter MCich­
tigkeit und 150 Meter Ll:lnge . Er setzt s ich aus Grani t- ,  Schriftgra­
nit-, Kal ium-Block-, Block-Quarz mit  Amblygonit-, Albit- und 
Lepidol i th-Pegmatit zusammen. L i-Phosphate sind sehr reichl ich ver­
treten, Nach J .  STAN EK,  der sich ausfuhrl ieh mit  Dobra Voda be­
faßte, krista l l is ierte die Mehrzahl der selteneren Minera le  fast 
glei chzeitig aus .  Es sind dies vor a l lem Amblygon it, Columbit, 
Cookeit {ein Li -Chlorit), Turmal ine {Eibait, Achroit, Ru bel l  it, Ver-
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del i th,  lndigol i th,  Mohrenköpfe, Türken köpfe) , Dumorti eri t, Zinn­
stein, Lepidol i th ,  Manganotanta l it, Mikrol ith, Spodumen, Stibio­
tanta l it, Tantal it, Topas und Zirkon neben einer Reihe höufigerer 
Minera l e .  

Insgesamt kennen wir i n  Möhren 19  Fundstel len von L i  -Phospha­
ten, vergesel lschaftet mit den o . a .  charakteristischen Minera len, 
vor a l l em mit Lepidol ith und Elbait. Zwei di eser Vorkommen , La�to­
vi�ky und Panska Lhota, wurden erst vor kurzem entdeckt . ln der 
Umgebung von Jih lava (lglau) sind sechs Fundorte mit Li-Phosphaten 
bekannt, nöml ich Brad lo, Jeclov, Komarovice, Panska Lhota, Pu­
k l ice und Rychlov. Jeclov enthält mit über 30 Minera larten die 
reichste Paragenese . Typisch für a l l e  diese Vorkommen ist das Auf­
treten von Bery l l  und Be-Minera len, die in Dobra Voda feh len . Von 
den sel teneren Minera len sind Amblygonit, Bertrandit, Beryl l ,  Co­
lumbit, Hambergit, Zinnstein, Topos und Zirkon vertreten . Aus Jec­
lov kennen wir auch Cookeit, Lacroixit, Peta l i t  und Pol luci t .  

l n  der weltbekannten Fundstel l e  von Rozna (Erstbeschreibung 
von Lepidol i th l )  wurden vor kurzer Zeit einige Neufunde gemacht, 
darunter Amblygonit, Bertrandit, Beryl l ,  Columbit, Herderit, Man­
ganotantal it, Tripl it u nd Zirkon. 

Weitere Fundstel l en von Li -Phosphaten in Westmöhren sind Bi-
k . c 'd �. D h I H V .  K . L " . �k s up1ce, t1 ruz1ce, ra onm, ostehce, rason1ce, astov1c y, 

Panska Lhota , P ikarec, Radkovice, StraZ'ek!t Vratenin und Vystrle­
novice. Ctidru�ice wurde 1946 von T .  KRUTA entdeckt und stel lt 
das einzige bisher bekannte Vorkommen von Stokesit (ein Ca-Sn­
Si l ikat) in der CSSR dar . Weitere Minera le  aus Ctidru�ice sind Am­
blygonit, Bertrandit, Beryl l ,  Columbit, Elbait, Hambergit, Zinn­
stein, Lepidol i th und Zirkon . 

I nteressant ist Vrat�nin (Fratting), das knapp an der Grenze zu 
Niederösterreich l iegt .  Dieses Vorkommen von Lepidol ith und Elbait 
wurde 1 898 von F. DVORSKY entdeckt . Es ist n icht ausgeschlossen, 
daß sich ein Fundort mit vergleichbarer Paragenese im Österreichi­
schen Antei l der Böhmischen Masse findet . 

Von den übrigen, Li-freien Pegmatit-Körpern ist Cyri lov bei 
Velke Mezi�f�f (Cyril low bei Groß Meseritsch) bemerkenswert . Hier 
wurde früher auf Feldspot geschürft . Er ist den benachbarten Pegma­
tit-Körpern von Dolni Bory vergleichbar. An Phosphaten sind Cyri­
lovit, Graftonit, Heterosit, K l inostrengit, Leukophosphit, Lipscom­
bit, Mitridatit, Rockbridgeit - Frondel it, Strengit und Zwiese l i t  
vertreten •. Cyrilovit, e in  wasser\la l tiges Ferri-Phosphat, wurde von 
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J .  STANEK und M. NOVOTNY 1953 nach dem ersten Fundort 
Cyrilov benannt. 

Aus Krasonice sind Heterosit und Ferrsicklerit bekannt, die an­
sonsten in Li-Phosphat-Pegmatiten Westmährens eine Ausnahme b i l ­
den . 

Eine weitere Gruppe bilden Pegmatite, die in Gängen, L insen 
und unregelmößigen Körpern in Serpentiniten auftreten . Am Kontakt 
vom Pegmatit mit dem Serpentinit sind Reaktionshöfe mit Anthophyl­
l i t, Aktinol ith, Biotit und Ch lorit ausgebildet .  Eine dafUr typische 
Rundstel le  ist V��na bei Ro;na . Der Pegmatit besteht hier vorwie­
gend aus Schriftgranit und Albit-Oi igoklas . Von den sel teneren Mi ­
neralen seien Beryl l ,  Columbit, Mikrol i th ,  Monazit, Oyamal i th ,  
Niob- und Tanta l -Ruti l sowie Wel lsi t (ein Ba-Zeol ith) angefUhrt . 
Durch Umbi ldung von Beryl l entstanden die sel tenen Be-Si l ikate 
Bavenit, Milarit und Epid idymit. Letzterer war bisher nur aus A l­
kal i -Pegmatiten von Grönland und der Kola-Halbinsel bekannt. 

I I . Die Pegmatite der Böhmischen Masse im Hohen Gesenke in Nord­
mähren 

Wie schon erwähnt, feh l t  in den Pegmatiten des Hohen Gesen­
kes die aus Westmähren bekannte Li-Phosphat-Mineralvergesel l ­
schaftung . Die wel tbekannJe Fundstel l e  von Chrysoberyl l  im Hohen 
Gesenke ist Mar�fkov bei Sumperk (Marschendorf bei Mährisch 
Schönberg) . Er findet sich h ier in einem S i l l imanit-Pegmatit auf dem 
Berg Scheibengraben . Schinderhobel und Scheibengraben sind in der 
Literatur oft zitierte Loka l i täten. Dieses Vorkommen hielt  man be­
rei ts fur erschöpft . ln den letzten Jahren legten das Mährische Lan­
desmuseum (Brno) und die Kerls-Universität (Prag) auf dem Schinder­
hobel SchUrfgrl:lben an und konnten dadurch eine Anzahl s.chöner 
Stufen gewinnen ,  die an a l le  größeren europäischen und Obersee­
ischen Sammlungen verschickt wurden . Diese Fundstel le  steht jetzt 
unter Naturschutz . l n  den beiden Hauptfundstel len des Pegmatites 
von Marsfkov treten sel ten auf: Bavenit, Bertrandit, Beryl l ,  Bismutit, 
Chrysoberyl l ,  Columbit, Euklas, Gahnit, Mikrol i th, Spessartin , .  
Tapiol i t, Topas, Tripl i t, Uran-Mikrol ith, ged . Wismut und Zirkon . 
Besonders schön sind von hier bläu l iche Beryl l -Krista l l e, die rot­
braune Spessortin-Körner neben verstreuten grUnblauen Gahnit-Kör­
nern enthalten und ringförmig von Chrysoberyl l  umgeben werden . 

Auf der sch l esischen Seite des Hohen Gesenkes fand der deut­
sche Minera l iensammler R. GÖTZ Chrysoberyl l im Pegmati t von Mi-
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kulovice bei Jesenik (Niklasdorf bei Freiwaldau). Dieser Chrysoberyll 
wurde von F. CECH untersucht, der auch die seltenen Minerale Mi­
krolith und Tapiolit aus dem Pegmatit von Bela bei Jesenfk (\Yalden­
burg bei Freiwaldau) beschrieb. Letztere wurden von T. KRUTA ent­
deckt. Bavenit und Beryll ist außerdem aus dem Pegmatit von Adolfo­
vice bei Freiwaldau bekannt. Im Pegmatit des Friedeberger Massives 
finden sich h<:iufig Körner und Kristalle von Allanit (Orthit) und 
schuppige Aggregate von Molybd<:inglanz. 

Serpentinite im Kristallin der Böhmischen Masse in West- und Nord­
möhren 

Im Kristallin des Böhmisch-M<:ihrischen Hochlandes in Westmöh­
ren sind zahlreiche Serpentinit-Körper anzutreffen, die meist nur 
kleinere Ausmaße erreichen. Drei davon bedecken allerdings eine 
FICiehe von mehreren km2. Es sind dies ein Vorkommen in der Umge­
bung von Bory, nördlich von Velke MeziH�r sowie zwei weitere am 
Jihlava-Fiuß, in der Gegend von Nam��t nad Oslavou, Eines davon, 
Mohelno, steht heute unter Naturschutz, das andere liegt weiter 
flußabw<:irts bei Biskoupky. Vorkommen mittlerer Größe finden si,r� 
z. B. bei Biskupice, Hrotovice, Hornr Kounice, Vezna und bei Z�­
rec. ln den Serpentiniten treten zahlreiche Opal-Konkretionen auf, 
stellenweise auch Plasma (lauchgrUner Chalcedon). An Opai-Varie­
tC:Iten seien Milch-, Wachs-, Leber-, Jasp- und Holzopal angefUhrt, 
daneben findet sich Achat. 

Die Serpentinit-Gebiete enthalten eine ganze Reihe von Mi­
neralen, wie z. B. Aktinolith, Anthophyll it, Bronzit, Diallag, Ensta­
tit, Aragonit, Chalcedon, Talk und Minerale der Chlorit-Gruppe. 
Dichter Magnesit wurde an einigen Stellen geschurft. Granate sind 
durch dunkelrote Pyrope vertreten, die eine Kelyphitrinde ausgebil­
det haben. In Katov bei Velka Brt� wurde in Drusen auch grUner 
Grossular in kleinen, gut entwickelten Kristallen gefunden. An Er­
zen treten in den Serpentiniten Magnetit und Chromit auf. Letzterer 
wurde in Drahonfn bei Titnov beschurft. Die Dolomit-GCinge im Ser­
pentinit bei Letovice fuhren folgende Erze: Kupferkies, Kupfergalnz, 
Bornit, Covellin, N\alachit, Azurit, Chrysokoll, Zinkblende, Blei­
glanz, Cerussit und Pyromorphit. ln Jedov bei Nam�t nad Oslavou 
wurden im Diallag des Serpentinites körnige EinschlUsse von Picotit 
beobachtet. Eine größere Menge von Chrysotil entdeckte man in 
Nova V es bei Oslavany. 
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Erstfunde fUr die CSSR sind Barbertonit  und Stichti t (beides was­

serhäl tige Mg-Cr-Karbonate der Sjögren it-Pyroaurit-Gruppe) von 
Letovice . 

Von den wichtigen Mineralfundstel l en im Krista l l i n des Hohen V.",, , 
Gesenkes seien z. B. angefuhrt: Zdarska hora bei Ruda nad Moravou, 
Raskov, Chrastice und Velke Vrbno . Von Zd�rska horo sind eine 
ganze Reihe von Mineral en bekannt, darunter auch der 1 855 von A .  
KENNGOTT entdeckte Enstati t .  K leine Serpentinit-Körper treten 
ferner auf der schl esischen Seite des Reichensteiner Gebirges auf, 
näml ich bei Skoro�ice (Gurschdorf), Karnenne (Steingrund), Petro­
vice (Petersdorf) und bei Javornfk (Jauernig) . ln Skoro"tice, dem 
größten dieser Vorkommen, wird Serpentinit abgebaut .  

Die Eruptivgesteine im Kristal l i n der Böhmischen Masse und der Kar­
paten 

Beide Gebiete entha l ten eine größere Anzahl von Eruptivge­
steins-Körper mit interessanten Minera len . Vor a l lem ist hier der 
"Moldanubische Pl uton" anzufUhren, der vom Waldviertel in zwei 
Ästen einerseits Uber den Böhmerwald nach Regensburg, andererseits 
gegen Suden zur Donau verläuft . Auf Kl uften der Zweigl immer­
Granite treten bei Lhotka, Mr�kotfn, Panske Dubenky, Praskolesy, 
Rasna, Sumrakov und bei Vanov Kristal ldrusen von Autunit auf. Den 
"Moldanubischen Pluton" durchadern Gänge von Granit-Pegmati ten 
mit Schörl sowie Quarzgönge, die tei lweise taub sind, stel l enweise 
aber eine polymeta l l ische ErzfUhrung aufweisen . 

Das lglauer Massiv wird aus Biotit-Pyroxen-Syenit, das Trebit­
scher Massiv aus Hornblende-Biotit-Grani t bis Syenocliorit aufge­
baut .  ln letzterem treten bei Bochovice, Host6kov und Valdfkov 
Quarzgönge auf, in  denen sich Drusen mit größeren Krista l l en von 
Quarz und seinen Abarten, besonders Bergkristal l ,  Morion, Rauch­
quarz und Amethyst, finden . 

Das BrUnner Massiv besteht aus einer Reihe von u l trabasischen 
bis sauren Gesteinen, doch Uberwiegt hier ebenfalls Granocliori t .  
Dieser bunte Gesteinsvergesel lschaftung entspri cht auch der Reich­
tum an Mineralarten . Von den noch erhal tenen ursprUngl iehen Ge­
steinen im Mantel des BrUnner Massives sind vor al l em Erlane (dichte 
Ka lks i l ikatfelse) zu nennen . Die kontaktmetamorphen Gesteine ent­
halten vorwiegend Kalksi l ikate (Diopsid, Epidot, Hessonit, Vesu­
vian, Wol laston it) . I hre Fundstel len l iegen bei Mo�vske Branfce, 
Omice, Pop�vky und Tet�ice. Im Hornbl endit von Zel�ice (Schöl -
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schitz) sowie im Granodiorit, Diorit und im Diabas der Brünner Erup­
tivgesteins-Masse und in der näheren und weiteren Umgebung von 
BrUnn gibt es außerdem zahlreiche beachtenswerte Fundstellen. An 
Kupfererzen sind Barnit, Kupferkies, Kupferglanz, Cuprit, Covellin, 
Azurit und Malachit, an Zeolithen Analcim, Chabasit, Laumontit, 
Natrolith, Phakolith und Phillipsit vertreJen. Gediegen Kupfer ist 
von Basonohy, Brno, Bystrc, Komfn und Zeletice bekannt. ln Zele­
;ice wurde Chalkotrichit (Kupferblüte; haarförmige Aggregate von 
Cuprit) gefunden. Erwähnt sei ferner Axinit von Lazany. Durch die 
Verwitterung werden aus dem Granediorit stellenweise bis zu 1 cm 
große Kristalle von Biotit freigelegt. Zahlreich vorhanden sind brau­
ne Kristalle von Titanit ("Briefumschlagform"); Palygorskit ("Berg­
leder") kann Flächen von mehreren Quadratmetern bedecken. Mit 
letzterem beschäftigte sich 1912 eingehend A.E. FERSMANN. Ge­
legentlich kommen Allanit (Orthit) und Molybdänglanz vor. Häufig 
findet sich Fh..1orit im Brünner Massiv. Am schönsten ausgebildet ist 
er in Tet�ice, Er weist hier verschiedene Farben und Farbschattie­
rungen auf. 

Wichtige Fundorte liegen in den Andesiten der Karpaten, wie 
z. B. bei Uhersky Brod (Ungarisch Brod); am reichhaltigsten ist 
Kom�a. Aus dem Steinbruch am Berg Butnfk sind bereits über 50 Mi­
nerale bekannt. Selten enthält der propylitisierte Andesit Anatas, 
Brookit, Greenockit, Hawleyit (kubische Modifikation von CdS), 
Wulfenit und Antimonit. Die Paragenese einer kleinen polymetalli­
schen Lagerstätte fuhrt u.a. Arsenkies, Bornit, Kupferkies, Kupfer­
glanz, Bleiglanz, Markasit, Molybdänglanz, Magnetkies, Zinkblen­
de, Azurit, Malachit, Cerussit und Skorodit. Hochtemperatur-Modi­
fikationen von Si02 sind in Nezdenice durch Tridymit und Cristoba­
lit repräsentiert. 

ln den Subbeskiden bieten die Eruptivgesteine (z.B. Pikrit, Te­
schenit) in der Umgebung von Novy JiHn (Neu Titschein) und Fry­
dek-Mfstek ebenfalls enige bemerkenswerte Fundstellen mit z. B. 
Apatit, Aragonit, Augit, Olivin, Baryt, Analcim, Apophyllit, 
Natrolith, Phillipsit und Thomsonit. Von den Lokalitäten seien Blu­
dovice, Hodslavice, Libho�t, Lfskovec bei Fr�ek, Louka nad OIU, 
Pala�ov, Pet�kovice, Prfbor, Zermanice und Zilina angeführt. Pek­
tolith tritt bei Libholt auf, außerdem bei Louka nad Ol�f. ln Bludo­
vice, Hodslavice und in Pffbor wurde Serpentinit pseudomorph nach 
Kristallen (Länge: 15mm, Breite: 10mm) von Oiivin gefunden. Ein 
Barytkristall von 2,2 kg konnte auf dem Weinhobel bei PHbor gebor­
gen werden. 
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Die Minerale aus dem westmährischen und nordmährischen Kristal l i n  

Im  Böhmisch-Mährischen Hochland und im Hohen Gesenke sind 
verschiedene Gneistypen vorherrschend . Am häufigsten treten Zwei­
gl immer-, Granat- und S i l l imanitgneise auf. ln letzteren wurde bei 
Tel� in Kostel nf Myslov� Korund gefunden . Cordier i t  und sei n Um­
wandlungsprodukt Pinit  werden häufig in Cordieritgneisen Westmäh­
rens angetroffen . Gl immersch iefer fUhren hel lblaue langstengel ige 
Aggregate von Disthen (Cyanit) ,  beonders schön ausgebi ldet in der 
Umgebung der Burg Pernstein .  Die Gl immersch iefer im Hohen Ge­
senke, z. B. bei Sobotfn, LouC'n� nad Desnou, Ostruzn�, Bronn� und 
Ramzov�, enthalten rosafarbige stengelige Krista l l e  von Andalusit, 
Staurolith in einfachen Krista l len und Durchkreuzungszwi I I  ingen, 
Si l l imanit und Granat. Disthen tritt in diesen GI  immerschiefern sel ­
ten auf. Besonders zu erwl:lhnen ist das Vorkommen von Petrov nad 
Desnou , in dem auch Fuchsit auftritt . ln diesem Gebiet führen die 
Kl üfte in Chlorit-Sericit-Gneisen und Amphibol i ten Minerale der 
"A lpinen Kluftparagenese" , vor a l l em Adular, Albit, Anatas, Broo­
kit, Epidot, I lmenit, Bergkrista l l ,  Prehnit, Sagenit, T i tanit und Ca­
Zeol i the. Als Fundorte seien Sobotfn, Vernfr"ovice, Klepa�ov, Kouty 
nad Desnou und der Altvater angeführt . Hl:lufig sind in West- und 
Nordmöhren Amphibol i te aufgesch lossen . Sie bi lden das Hauptgestei n 
des Sobotfner (Zöptauer)- und Jesenfker (Freiwaldauer)-Massives .  
Die Amphibol ite entha l ten eine große Anzahl von Minera l-Fundor­
ten, in denen überwiegend Su lfide und Zeolithe zu finden sind . 
St�tfnov ist fUr große Drusen mit gut entwickelten Krista l l en von 
Chabasit bekannt.  Chlorit- und Ta lkschiefer mit Topfstein treten i n  
Sobotin und Vernftovice auf. ln diesen Gesteinen sind Aktinol ith ,  
Oktaeder von Magnetit und Krista l l e  von Magnesit, Dolomit und 
Apatit anzutreffen . Eklogite mit Granat und Omphacit  stehen in  der 
Umgebung von Nam�;t nad Oslavou, Hrotovice und Jevisovice an . 

Westml:lhrische Marmore entha l ten Spinel l in kleinen Oktaedern 
und Pleonast eingesprengt, ferner u . a .  Chondrodi t  in gelbbraunen 
Körnern, Kl inohumit, Ph logopit, Fluorit, faserigen Calcit ("Satin­
spat"v ThuliJ (Mn-Zoisit) und Skapol i th .  Als Fundorte sind Borovina 
bei Trebf�, Cfchov, Sokolf, Stra�ek und Vfcenice anzuführen . Erlane 
treten bei Nedv�ice und in Nordmöhren bei Rejchartice, Bludov und 
auf dem Rotberg-Sattel auf. "Biudovit" ist eine lokale Benennung fur 
den Kal ks i l ikatfels von Blutov . D ie  Paragenese der Erlane setzt sich 
aus Axinit, Diopsid, Epidot, Fluori t, Hessonit, Prehnit, Skapol ith, 
Vesuvian, Wol lastonit und Zeol i then zusammen .  
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Die Minerale der Sedimentgesteine 

BerUhmt sind die Tropfsteinhöh len im Devon des Ml:lhrischen Kar­
stes in der Umgebung von Blansko (Mazocha-Sch lucht ! )  und im Nord­
ml:lhrischen Karst . ln Ni:'m�ice bei Boskovice sind die Tropfsteine als 
E inkristal le  mit Endfll:lchen ausgebi ldet. Der rote Quarzit des Berges 
Kv�tnice bei Ti;nov enthl:llt  i n  K luften Krista l ldrusen mit Bergkrista l l ,  
Rauchquarz, Morion und Amethyst . Ferner wurden hier dunkelviolet­
te Kristal le  von Fluorit gefunden . 

Aus dem Karbon sind die Steinkohlen-Becken von Rosice-Osla­
vany und Ostrava-Karvin� wichti g .  Pelosiderite (tonige Sideri te) und 
Sandsteine  fUhren u . a .  Pyrit, Markasit, Bleiglanz, Zinkblende, 
Kupferkies, Mi l lerit, Anhydrit, Baryt, Bergkristal l mit "Marmaro­
scher Diamanten" ,  Dickit, Dolomit und eine Reihe rezenter Su lfate . 
Haldenbrl:lnde fuhrten zur Bi ldung von Schwefel , Sa lmiak, Tschermi­
git und Thenardi t .  An organischen Verbindungen wurden Hatchettin , 
Va lait und Naphtha nachgewiesen . Tropfsteine von Steinsalz wurden 
in den Kohlenbergwerken bei Ostrava und Karvino gefunden. 

Auf dem Drahaner Plateau, im Niederen Gesenke, im Oder­
Gebirge und auf dem Hatzenplotzer-Plateau wurden im Kulm Spuren 
von Pyrit, Bleiglanz, Zinkbl ende und Kupferkies festgestel l t .  Sehr 
sel ten tritt Fluorit in Zelena Hora bei Vy�kov, Lo'Sti ce bei Mohel­
nice, Vykleky bei L ipntk nad Becvau und Prtarn� bei Osoblaha auf. 

Aus dem Rotl iegenden der Boskowitzer Furche sind Kupferkies, 
Mo Ieehi t und Azurit bekannt . AnzufUhren s ind aus jurassischen Sedi­
menten auf Kieselschwl:lmme zurUckgehende Geoden . Sie sind innen 
entweder mit Krista l len (z . B. Quarz, Amethyst) ausgeful l t, oder 
enthal ten Cha lcedon, Kascholong und ausnahmsweise Karneol . ln der 
Kreide treten wieder Steinkoh len-Fiöze auf, außerdem Letten-Flöze, 
beide mit  Markasi t- und Gips-Konkretionen . Dem Bernstein l:lhn l iche 
foss i le Harze werden durch Valchovi t-Konkretionen (nach Valchov 
bei Baskovice) und durch Neudorfi t-Konkretionen (nach Neudorf bei 
Moravsk� Ttebova (Mährisch Trubau) reprl:lsentiert . 

Im Pa ll:logen finden sich (z . B .  Ch�iby (Marsgebirge), Zdansky 
les (Steinitzer Wald), ml:lhrisch-sch lesische Beskiden, Karpaten) Kon­
kretionen von Men i l i t  (Knol lenopal ) ,  Basalumin i t, Hydrabasa luminit  
und Konkretionen von Manganerzen . Neogene Tegel enthal ten ein­
zelne Krista l l e  und rosettenförmige Aggregate von Gips .  Besonders 
schön sind sie bei Kobe'rice, Kyjov, Podivfn, Pouzdfany und bei 
T�mice ausgebi ldet . Faserförmiger Gips mit Seidenglanz wurde in  
Ha!tice be i  Vy;kov gefunden . Aus  Goldseifen (Opatov bei T�ebf�) 
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sind Geröl le von Ru ti l  (N igrin) bekannt. Dieses Mineral ist außer­
dem häufig auf Feldern in der Umgebung von Velke Mezi'Htf anzu­
treffen; es wurde hier bei der Verwi tterung von Gneisen freigel egt. 

Erz- und Nichterz-Lagerstätten in Möhren und Sch lesien 

Lagerstötten der Erze und anderer mineral ischer Rohstoffe sind 
in Mähren nicht so häufig wie in Böhmen und in der Slowakei . Den­
noch haben eingehende Untersuchungen in den l etzten Jahren zur 
Auffindung mehrerer neuer Erzlagerstätten in Möhren und Schl esien 
geführt . Völ l ig unbekannt waren bis vor kurzem die Vorkommen von 
radioaktiven Mineralen in Westmöhren und Nordsch lesien . 

Gold-Lagerstätten 

Das Auftreten von Gold ist an Granodiorit-Körper in Verbindung 
mit subvu lkanischen Erscheinungen gebunden . Vererzt ist Gangquarz; 
seine Ausbisse finden sich im Gebiet der Goldkoppe bei Jesenfk so­
wie bei Zlate Hory (Zuckmantel) . Reste von ehema ligen Bergbauen 
und Gold-Seifen find;m sich in Westmähren (Umgebung von TYebft: 
Opatov, P�edrn und Zeletava: Svojkovice) . Häufiger waren Gold­
Seifen im Hohen und im Niederen Gesenke anzutreffen, z. B. bei 
B �. h , V .v "' I V l k, "· G ednc ov, Branna , Ryzov1ste, Stare Mesto und Ve a Bystnce .  rö-
ßere Gold-Seifen gab es auf der sch lesischen Seite des Al tvater-Ge­
birges in der Umgebung von Vrbno pod Prad�em und Zlat� Hory . 
Hier wurden 1590 und 1591 zwei größere Goldklumpen ( 1 , 38 kg bzw. 
1 ,  78 kg} gefunden. 

BI ei -Zink-Lagerstätten 

Die Erze der Blei -Zink-Lagerstätten um Jih lava (lglau) bis in 
die Gegend von Mrakotfn, Jemn ice und Daeice waren auch durch 
ihre Si lbergehal te interessant . Die G lanzzeit des lglauer Si lberberg­
baues lag im 1 3 .  und 14 .  Jahrhundert . Im 1 6 . bis 1 8 . Jahrhundert 
hatte dieser Bergbau keine nennenswerten Erfolge mehr aufzuweisen . 
ln diesem Zusammenhang sol l  nicht unerwäht bleiben, daß 1 249 in 
lglau ein Bergrecht kodifiziert wurde, das im gesamten Mittela l ter 
fur große Tei le Mitteleuropas Gül tigkeit hatte. 

Die anderen Blei -Zink-Lagerstätten in der Böhmischen Masse 
sind durch geringe Si lbergehalte charakterisiert, wie z .  B. die Vor­
kommen von Novb Ves bei Ryma�ov (Römerstadt) , Hornf M�sto (Berg­
stadt) und Horn( Bene�ov (Benisch). Beachtenswerte Zinkblende­
Drusen mit Krista l len von Bertrand it stammen von Hornf M�sto . 
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Aus dem Ku lm des N iederen Gesenkes sind einige Bergbaue 
(Umgebung von M�sto Libav�, Fu l nek, Odry) auf B leig lanz anzufüh­
ren, die bis in d ie jüngste Zeit in Betrieb standen . 

Die Mehrzah l  der Bl ei-Zink-Lagerstötten ist in die Gruppe der 
polymetal l ischen Vererzungen zu stel l en .  

Kupfer-Lagerstl:ltten 

Aufgelassene Bergbaue auf Kupfererze l i egen bei Borovec , 
Bohutfn , Ludvfkov und Nyznerov . Kürzl ich an diesen Orten durchge­
führte Untersuchungen verl iefen negativ . Kupferkies ist in diesen 
Lagerstötten vorherrschend, von den Gangarten ist Quarz und Baryt 
zu erwöhnen . 

Zlate Hory (Zuckmantel ) ist eine polymeta l l ische lmprögnations­
Lagerstl:ltte von größerem Ausmaß . Sie fuhrt neben Kupfer auch Blei, 
Zink und Gold und ist derzeit die größte Kupferlagersttitte der CSSR. 

ln h ier angeführten Vorkommen, vor a l l em auch in Zlate Hory, 
wurde in jüngster Zei t eine größere Anzahl von Neufunden gemacht, 
wie z� B . : Brochantit (smaragdgrüner Krista l ldrusen) in Borovec und 
Ludvfkov; Al lophon, Cerussi t, Hemimorphit, ged . Kupfer, Pyromor­
phit u . a .  in Nyznerov . Von Zlate Hory beschrieb bereits 1 827 E . F .  
GLOCKER Stilpnomelan a ls neues Mineral und fand hier ferner A l lo­
phon und Glockeri t .  Der " Blaue Stol l en" wurde nach dem blauen Al­
lophon benannt. Aus der großen Anzahl sel tenerer Minerale  seien 
angeführt: Angl esit, Auricha lcit, Dundasit, Greenockit, Hemimor­
phit, ged . Kupfer, Pyromorphit, Tnnantit, ged . Wismut und ged . 
Gold (b.öttchenförmige Aggregate) . Minera le  der "Alpinen Kluft­
paragenese" (Adu lar, A lbit, Anatas, Bergkrista l l ,  Ch lori t und Sage­
nit) wurden im "Stol len Mir" (Frieden) nachgewiesen . 

Antimon- , Arsen-, Mangan- und Chromi t-Lagerstl:ltten 

Aufgelassene Antimon- und Arse�-Bergwerke sind von Hyn�ice 
pod Su�inou und von .Jakubovice bei Stfty (Schi ldberg) bekannt. Man­
ganerze (Kryptomelan und Pyro lustit) wurden aus dem Rot l iegenden 
bei P�ednr Arnottov gefördert . Bei Drahonfn, in der Nöhe von Ti�­
nov, bestanden im Serpentinit Abbaue auf Chromit .  Diese Erzlager­
stl:ltten weisen nur geringere Ausdehnung auf. 

Eisen-Lagerstl:ltten 

Genetisch unterschied l iche Typen sind bei den Eisen-Lagerstl:lt­
ten vertreten , Auf dem Böhmisch-Möhrischen Hochland treten Skarn-
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�agerstätten (z . B .  Bude<:', Kordula, Resice, S latina, Vechnov und 
Zupanovice) mi t Magnetit auf. ln Nordmähren si nd submarin-vu lka­
nogen-sedimentäre Eisen-Lagerstätten anzutreffen . E in  Lagerstätten­
Zug l iegt im Devon auf der öst l ichen Seite des Hohen Gesenkes (z . B .  
Vorkommen in der Umgebung von Uni�ov, Hornl M�sto und Ma lo 
Morovka), ein zweiter Zug von Lagerstätten findet sich im zentra len 
Tei l des N iederen Gesenkes (Vorkommen in der Umgebung von Stern­
berk und Horn l Bene!ov) . Die Paragenese dieser Vererzungen setzt 
si ch aus Magnetit, Eisenglanz, Jaspis und Leptach lori ten zusammen . 
Heute bereits erschöpft sind kleine sedimentäre Lagerstätten mi t Pe­
losiderit (ton iger Sideri t ) . Er bi ldete Konkretionen und Lagen in den 
Flysch-Sedimenten der mährisch-schl esischen Beskiden. Diese Vor­
kommen gaben einst den Anlaß zur Gründung der Ei senwerke i n  Vft­
kovice und T�inec .  

Lagerstätten radioaktiver Minerale 

Vorkommen radioaktiver Minerale treten in drei Gebieten der 
Böhmischen Masse auf . Die größte Ausdehnung weist jenes im Böh­
misch-Mährischen Hochland auf. Drei Bergbaue befinden sich in der 
Umgebung von Javornlk in Sch lesien, ein wei terer in Nordmähren, 
im Quel lgebi et der March unter dem Spiegl itzer Schneeberg . ln den 
beiden anderen Gebieten wird derzeit n icht Bergbau betrieben . 

Durch intensive Untersuchungen konnten in Westmähren neue 
Lagerstätten aufgefunden werden , von denen einige aber schon nach 
kurzer Zei t  erschöpft waren. In Betri eb stehen derzeit B&�baue in  
der Umgebung von nrnov, Nov� M�sto na Morav� und Zdar nad 
S6zavou . Etwas weiter entfernt l i egt in Pucov bei Nam�;t nad Os­
lavou eine bereits sti l lgelegte Grube . 

Gefördert werden u. a .  Pechblende (Uran init) ,  U rang l immer, 
Uranocker, Uranbi Ute, außerdem auch schwach rad ioaktive Minerale 
und Gesteine (z , B .  Graphit-Phyl l i te) . 

Das Uranpecherz tritt in Gängen, L insen und unregelmäßigen 
Anhäufungen in Karbonaten auf, d ie  versch ieden mächtige Klüfte, 
vor a l l em im Gneis, ausfü l l en. Stel lenweise weist d ie Pechblende 
eine n iedrige Oberfläche auf. 

Als weitere Gemengtei le  der Paragenese sei en Su lfide (z . B. Ar­
senkies, Kupferkies, Kupferglanz, B leiglanz, Molybdänglanz, 
Pyrit, Markasit, Magnetkies, Zinkblende, Bornit und Tetraedrit), 
Sel enide (Berzel ianit, Claustha l it, Eukairit, Umangit und Crookesit) 
und Urangl immer (Autunit, Torbernit, Meta-Torbern it) angeführt. 
Die Bestimmung ei niger Selenide steht noch aus; als neue Minerale 

3 1  



konnten Bukov i t  von Bukov bei Dolnf Roffnka und Krutait von Petro­
v ice bei Nove Mesto na Morave in Westmöhren beschrieben werden . 

Eine noch größere Anzahl von Mineralen, ausgenommen Sel eni ­
de, entha lten die Lagerstätten von Zal esl und Horni Ho!tice bei 
Javornik in Schl esien . Hier treten außerdem noch N icke l - und Ko­
ba l tmi neral e  (z .  B .  Rotnickelkies, Kobaltgl anz, Speiskoba lt, Safflo­
rit, Rammelsbergit, Annaberg it und Erythrin) auf, die aus Westmöh­
ren bisher n icht bekannt si nd . Als weitere Gemengtei l e  seien nur 
Claustha l i t, ged . Si lber, Stephanit und ged. Wismut angefuhrt . 
Zahlreich sind außerdem sekundäre Minerale (z. B. Skorodit, Sym­
p lesit) vertreten . ln k leinerem Maßstab gl eichen di ese sch lesischen 
Uranpecherz-Lagerstätten jenen von Jachymov (Joachimsthal )  in 
Böhmen . 

Industrieminera le - Steine und Erden - Erdöl in Mähren und Schl esien 

ln Marmoren, Phy l l i ten, Gneisen, Gl immerschiefern, stel l en­
weise auch in anderen Gestei nen, treten vorwiegend l insenförmige 
Graphit-Lagerstätten auf; si e sind häufig nicht bauwUrdig.  Graphit 
wird heute nur mehr in Ma l� Vrbno gefördert . Abgebaut werden hier 
außerdem Konkre}io.Den von Pyrit . Stil lgelegte Bergbaue auf Graphit 
l iegen bei Branna, Cu� ice, Kveti n, Lubnice, Luka nad Jih lavou, · 

'k 0 I .., . • 'k , I '  • k V h • I k ' Mastn 1 , esn � ce, Petn ov, P1 stov, Podo 1 c  o, Re orov, Ve e 
Tresne und Vlska . 

Eine k leine Schwefel -Lagerstätte fand sich in Lhota bei O let­
nice im Marmor . Alaunschiefer werden aus kretazischen Sedimenten 
in Valchov bei Boskovice abgebaut . 

Die Serpentinite l ieferten bei Biskoupky und Smr�ek Magnesit .  
l n  Tisnov wurde Baryt aus Gängen i m  devonischen Ka lk abgebaut .  
Gips wurde aus dem neogenen Tegel i n  Kobe�i ce  bei Hlucfn geför­
dert . Phosphori t  fand sich in den Höh l en des Möhrischen Karstes . 

Beryl l und Muskowit werden aus einem Pegmatit bei MarUkov, 
Ta lk und Topfstein bei Sobotln und Vernlrovice, Lepidol i th aus einem 
Pegmatit bei Roina abgebaut .  

Fruher waren neun Kaol in-Gruben i n  Betrieb; heute wird dieser 
Rohstoff nur noch i n  P�fm�tice und Unanov bei Znojmo (Znaim) ge­
wonnen . Seide Vorkommen l iegen im kaol in itis ierten Thaya-Ortho­
gneis . Größer ist dagegen die Kaol in-Lagerstätte von Vidnava; sie 
entstand bei der Verwitterung von Granediori t .  

Ka l i feldspäte l ieferten Pegmatite bei Cyri lov, Lhotka, MarXfkov, 
Ol;r und Smrtek . Derzeit wird in der CSSR Feldspat nur in Dolnf 
Bory abgebaut .  Der Abbau endet hier in diesem Jahr . 
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Eine Reihe von Tonlagersttltten enthalten die kretazischen Se­
dimente in der Umgebung von Jevfcko, Moravska Tr�bova und Svi­
tavy. Im Jura treten Ton lagerstl:ltten bei Rudice und Olomutany auf; 
sie ful len Trichter im Karst aus . 

Granit  und Granodiorit werden in der Umgebung von Mrakotfn 
in Westmöhren (Moldanubischer Pluton) und bei Zulova im Altvater­
Gebirge (Friedeberger Massiv) gebrochen . MarmorbrUche finden sich 
bei Horn( Lipova und Supikovice im Hohen Gesenke . Aus dem Mi t­
telalter sind die MarmorbrUche von N edv&lice in Westmöhren be­
rUhmt, stehen aber nicht mehr in Betrieb . Aus diesem Marmor wurden 
die Burg Pernstein und die gotische Kirche in Doubravnfk erbaut. 

ln Fortsetzung der niederösterreichischen Lagerstötten in den 
jungtertiören Sedimenten des Wiener Beckens finden sich Erdöl und 
Erdgas auch in der Sudmöhrischen Senke und in der Slowakei . 

Neue Minerale aus Mähren 

Absch l ießend seien die aus Mähren beschrieb�nen neuen Minera­
le mit ihren Fundorten angefuhrt: 

Lepidolith 

Enstatit 

Letovicit 

Koktai t  

Kli�l [(F, OH)2 I Sip1� 

Mg2 [Si20J 

r - Schwefel 

(NH4) 3H [50 4J 2 
(N H4) 2Co [S04J2 . H20 

(RoznCi bei Bys;ice nad P . )  · 

(Zd�rsk� hora u Rudy nad.Mor . )  

(Havtrna bei Letovice) 

(Visky bei Letovice) 
V 

(Zeravice bei Kyjov) 

Cyrilovit · NaF�� [(OH) 4 I (PO 4) t . 2H20 (Cyrilov bei Velke Mezi�i�i) 

Sekaninoit Fe2AI3 IAISi50 1� 
(Fe-Cordierit) 
Bukovit  Cu3TileSe4 
Krutait  

(Dolnf Bory) 

(Bukov bei Dolnf RoHnka) 

(Petrovice bei Nov� M�sto na 
Morave) 
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